
Suchergebnisse: Mesner

16. Mai 1624 – Stiftungsbrief für die Pfarrei Neudeck unterzeichnet

München - Au * Kurfürst Maximilian I. kann den Stiftungsbrief für die Pfarrei Neudeck

unterzeichnen. Darin wird bestimmt, dass     der Pfarrer die Dechantwürde besitzt und   ein „wohl

qualifizierter Mann und ein guter Prediger“ sein muss.   Als Gehilfen werden ihm zwei Kapläne

zur Seite gestellt, die über Musikkenntnisse verfügen sollen, um „auf dem Kirchenchore mitwirken

zu können“.   Besondere Musikalität wird auch von dem anzustellenden Schullehrer und dem

Mesner verlangt.

24. Juli 1628 – Paulaner erhalten Schenkung mit Auflagen

Au *  Den Paulaner-Mönchen wird die Dotation von 1.500 Gulden zur Selbstverwaltung

überlassen. Als Auflage hat man den Ordensmännern lediglich den Unterhalt des Schullehrers

und des Mesners sowie die Instandhaltung des Wasserwerks auferlegt. 

26. Juni 1660 – Dem Haidhauser Kleinwirt wird das Weißbierschankrecht genommen

Haidhausen * Dem Haidhauser Mesner und Kleinwirt Georg Pockmayer wird das

Weißbierschankrecht genommen. Damit verliert er vorübergehend seine Konkurrenzfähigkeit, da

der Großwirt Weißbier, Braunbier und Branntwein ausschenken darf.

21. Oktober 1669 – Der Kleinwirt erhält die Bewilligung zum Ausschank von Braunbier

Haidhausen * Der Kleinwirt und Mesner Georg Pockmayer von Haidhausen erhält durch Kurfürst

Ferdinand Maria die Bewilligung zum Ausschank von Braunbier. Allerdings muss er seinen

Gerstensaft ausschließlich von den Münchner Brauern beziehen. 

1. Juli 1690 – Ein Gewitter richtet mächtigen Schaden an

Haidhausen * Neben der Eingangstüre der alten Haidhauser Sankt-Johann-Baptist-Kirche findet

sich nachstehender Text. Das dazugehörige Votivbild hat sich nicht erhalten. „Im Jahr 1690 den
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1. Juli entstand ein solches Hochgewitter, welches man sich beflissen mit läuten und

Wettersegnen von dem Firmament zu vertreiben, verhoffend, solches ohne Schaden abzugehen. 

Darauf augenblicklich ein solcher Donnerstreich geschah, daß sich Jedermann entsetzte, und wie

zu sehen ein Donnerkeil in Kirchthurm geschlagen, auch an demselben abgefahren, und bey den

Glockenseilern etlich Persohn niedergeschlagen und beschädiget, darunter eine ledige

Weibspersohn der Strahl getroffen, daß sie des Todes verblieben, indem der Strahl so

erschrecklich hin und wieder gefahren, dem Mesner unter den Füßen durch und einem Mann

über dem Kopf.“

18. August 1796 – München wird von allen Seiten belagert

München * Die französischen Revolutionstruppen unter Jean-Victor Moreau nehmen München

ein und besetzten das linke Isarufer. Der französische Befehlshaber Moreau gibt der Münchner

Stadtbevölkerung die Zusage, dass die Stadt verschont bleibt. Zum Ausgleich plündern sie

allerdings die umliegenden Dörfer.    Als Verteidiger belagern die Kaiserlichen und die

Condéer das rechtsseitige Isarhochufer. Die Kämpfe dauern bis zum 8. September. Durch einen -

von den Österreichern verursachten - Brand wird die Häuserzeile in der Kirchenstraße, vom

Hofmarkschloss bis zum Mesmerhaus, in Schutt und Asche gelegt. Den geschundenen

Vorstädtern ist es freilich vollkommen egal, ob sie ein Condéer terrorisiert, ein Österreicher

drangsaliert oder ein Franzose ausplündert. 
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